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PRESSEINFORMATION 
 
des Deutschen Rats für Public Relations (DRPR)  
 
 
 

Deutscher Rat für Public Relations rügt Wikipedia Deutschland 
 
 

Darmstadt, 17.04.2020 – Nach Mahnung im letzten Jahr verstärkt der Rat seine 

Kritik am Vorgehen der Wikimedia Foundation 

 

 

Der Deutsche Rat für Public Relations (DRPR), das Selbstkontrollorgan der PR-

Branche, hat auf seiner Sitzung am gestrigen Donnerstag eine Rüge von Wikipedia in 

Deutschland beschlossen. Im ersten, vorläufigen Beschluss in diesem Fall vom 27. Mai 

2019 wurde zunächst eine Mahnung ausgesprochen, mit der Ankündigung, eine Rüge 

folgen zu lassen, sollte bis zum Frühjahr 2020 keine Änderung der Richtlinien zur 

Kennzeichnung bezahlter Autorentätigkeit bei deutschen Wikipedia-Einträgen erzielt 

werden. Aufgrund der beschriebenen Sachlage sieht sich der DRPR gezwungen, eine 

Rüge gegen Wikipedia wegen nach wie vor bestehender unzureichender Transparenz 

und Absenderkennzeichnung bei deutschsprachigen Wikipedia-Einträgen auszu-

sprechen. Für den Leser ist nicht auf den ersten Blick erkennbar, ob die Beiträge von 

den Autoren auf Eigeninitiative oder im Auftrag von Dienstleistern erstellt wurden.  

 

Es treffen zwei grundverschiedene Handlungsprinzipien des DRPR als Kontrollgremium 

und von Wikipedia als communitybasiertem Lexikon aufeinander: Der DRPR verlangt 

eine Absendertransparenz im direkten Kontext und a priori. Wikipedia hingegen setzt auf 

die „Freiheit“ der einzelnen Autoren; eine Kontrolle bzw. Korrektur findet erst ex post 

durch die Community statt. Dies widerspricht den Vorgaben des DRPR zur 

Absendertransparenz.  
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Die Kennzeichnungspraxis bei deutschsprachigen Wikipedia-Artikeln konnte trotz 

intensiver Bemühungen des DRPR nicht geändert werden. Wikipedia wird weiterhin auf 

die nachträgliche Korrektur durch die Community setzen und für die jeweilige 

Absenderkennung auf die Autorenprofile (user pages), Diskussionsseiten (talk pages) 

oder die Zusammenfassung der Änderungen eines Beitrags (edit summary) verweisen.  

 

Dies widerspricht jedoch insbesondere dem Transparenzgebot des Deutschen Kommu-

nikationskodexes als auch dem Gebot zur Absendertransparenz der Online-Richtlinie des 

DRPR. Transparenz muss demnach immer in unmittelbarer Nähe eines Beitrags im 

Internet, idealerweise auf den ersten Blick erkennbar, hergestellt werden; dies meint 

insbesondere die Absenderkennzeichnung. Da diese Vorgaben bei deutschsprachigen 

Wikipedia-Einträgen auch weiterhin unerfüllt bleiben, spricht der DRPR – wie 

angekündigt – eine Rüge gegen Wikipedia aus. 

 

Die ausführliche Begründung des Ratsspruchs ist der Website zu entnehmen: 

Entscheidung Wikipedia. 
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https://drpr-online.de/spruchpraxis/ratssprueche-2020/
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Über den DRPR 
 
Der Deutsche Rat für Public Relations (DRPR) ist das Organ der freiwilligen Selbstkontrolle für das Berufsfeld Public 
Relations. Der Rat wird rechtlich und ideell von der Deutschen Public Relations Gesellschaft (DPRG) e.V., dem 
Bundesverband der Kommunikatoren (BdKom) e.V. und der Gesellschaft Public Relations Agenturen (GPRA) im 
Trägerverein des Deutschen Rates für Public Relations e.V. getragen. 
Die 18 Ratsmitglieder sind Branchenexperten aus Unternehmen, Verbänden, Agenturen und anderen 
Organisationen. Die Arbeit des Rats basiert auf dem Deutschen Kommunikationskodex und anderen, aktuellen 
Kodizes. Der DRPR handelt in Verantwortung gegenüber dem gesamten Berufsfeld. Die Ratsmitglieder arbeiten 
unabhängig und sind nur sich selbst und ihrem Gewissen verpflichtet.  
Die Kernaufgaben des DRPR sind es, a) das Berufsfeld im Rahmen seiner Möglichkeiten kritisch zu beobachten, b) 
kommunikative Normen zu formulieren und zu entwickeln und c) auf Basis dieser Normen kommunikatives 
Fehlverhalten bei der Kommunikation mit Öffentlichkeiten zu benennen und gegebenenfalls zu rügen. Der DRPR 
bearbeitet dabei alle Fälle, die in Form von Beschwerden an ihn herangetragen werden oder die er (z.B. aufgrund 
von Medienberichterstattung) in Eigeninitiative an sich zieht. Der Rat behält sich vor, Fehlentwicklungen in der 
Branche aktiv anzusprechen und sich ggf. mit öffentlichen Stellungnahmen in die Diskussion einzumischen. 
Hat der Rat einen Fall zur Bearbeitung angenommen, wird immer der aktuelle Sachstand zum Thema nach der 
jeweiligen Quellenlage recherchiert. Alle daran beteiligten Organisationen oder Einzelpersonen werden um 
Stellungnahmen zu den Beschwerden gebeten. In Einzelfällen und bei besonders komplexen Themen erfolgt eine 
mündliche Anhörung im Rat. Im Anschluss daran bildet sich der Rat eine Meinung und entscheidet mehrheitlich. 
Wenn eine Rüge oder eine Mahnung ausgesprochen wird, so geschieht dies als wohlbegründete Meinungsäußerung 
und darf nicht mit dem Urteil eines Gerichtes verwechselt werden. 

 

 


